KURZE  UEBERSICHT 

des 

in  der  Tarnopoler  Israelitischen  FREY. 
SCHULE  eingeführten  Lehrplans  »nach 
dem  der  Unterricht,  in  allen  Classen  die- 
ser Schule  , ertheilt  wird  . 

Zur 

Befriedigung  derjenigen  , die  von  dieser 
Lehranstalt  eine  genauere  Kenntmfs  zu 
haben  wünschen  , herausgegeben . 


Der  Druck  dieser  kurzen  Uebersicht  des 
in  der  Tarnopoler  Israelitischen  Frey- 
schule eingeführten  Lehrplansäst  enaubt . 
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Vorerinnerung  . 


Es  sind  bereits  anderthalb  Jahr  verflossen  , seit 
dem  in  einer  kleinen  hiesigen  Sshulschrift  *)  ver- 
sprochen wurde  > den  Plän  der  Tarnopoler  Isra- 
elitischen Schulanstalt  im  Drucke  bekannt 
zu  machen  , Gern  h#tte  man  dieses  Versprechen 
schon  lange  erfüllt  »wenn  nicht  theils  die  häufigen 
Arbei.en  bey  Errichtung  einer  solchen  Anstalt  9 
theils  auch  ganz  besondere  Umstände  daran  hin-* 
derlich  gewesen  waeren  . Selbst  in  diesem  Augen** 
blicke  ist  man  noch  nicht  im  Stande  * den  ganzen 
Schul  plan  nebst  andern  für  diese  Schule  abgefafs- 
ten  Schriften  herauszugeben  . Allein  da  es  so. 
viele  Personen  gibt  , welche  den  Lehrplan  dieser 
Anstalt  , zu  kennen  wünschen  * andere  wieder  9 
von  demselben  eine  irrige  Vorstellung  haben 
keennten  5 so  wird  zum  Nutzen  beyder  Parthey- 
en , dieser  kurze  Auszug  geliefert  , in  dem  sie 
dennoch  nur  einen  schwachen  Umrifs  , von  dem 
in  dieser  Lehranstalt  befolgten  Plane  » finden  wer- 
den,bis  es  die  Umstände  weiterhin  erlauben  wer*?, 
den  , ihre  Theilnahme  an  menschenfreundlichen 
Eildungsanstalten  , durch  Herausgabe  des  grofsetl 
Schulplans  vollkommen  zu  befriedigen  » 


Sieben  Gebete  für  die  Tarnopoler  Israelitisch^ 
Schuljugend  . Hebrasisch  und  deutsch  , 
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in  der  TARNOPOLER  ISRAELITL 
SCHEN  FREYSCHULE  eingeführten 
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Einleitung  . 


Die  seit  anderthalb  Jahr  in  Tarnopol  bestehende 
Schulanstalt  für  die  jüdische  Nation  > zeichnet 
sich  aufser  ihrer  anderweitigen  guten  Einrich- 
tung , vor  allen  andern  , bis  jetzt  bekannten  der- 
gleichen Anstalten  , besonders  noch  durch  vier 
Hauptpunkte  sehr  vorteilhaft  aus  » wodurch 
man  die  vier  gefährlichsten  Klippen, an  denen  die 
Lehranstalten  für  die  jüdische  Nation  » gewcebn- 
lieh  scheitern  , zu  vermeiden  gesucht  hat  * Diese 
vier  Hauptpunkte  sind  folgende  : 

1 . Der  Religionsunterricht  » 

So  wichtig  ein  guter  Religions  - und  Moralun* 
terricht,  für  die  menschliche  Gesellschaft  auch 
ist  , und  so  wenig  bey  dem  ge.wcehn liehen  jüdi- 
schen Unterrichte  > darauf  Rücksicht  genommen 
wird  ; si  schien  man  doch  bey  Errichtung  meh- 
rerer Bild,  ngsanstalten  für  die  jüdische  Jugend  * 
gsnzlich  zu  vergessen  , dafs,  erstens  , keine  wah- 
re Bildung  ohne  gute  Religionsgrundsaetze  meeg- 
lich  sey,und  dafs,  zweytens  , bey  dieser  Nation  * 
die  so  sehr  gewohnt  ist  , alles  , auch  die  gringste 
Handlung  , mit  religiöser  Andacht  zu  beglei- 
ten , dafs  bey  dieser  Nation  kein  Unternehmen  , 
am  wenigsten  eine  Lehranstalt  , aufkommen 

wird 


wird*  ohne  die  Religion  zum  Grundpfeiler  zu 
haben  . Wenigstens  kann  man  dieses  von  der 
polnisch  - jüdischen  Nation  , imwidersprech  lieh 
behaupten  . Durch  diese  Erfahrung  belehrt  »trug 
manbey  der  Stifrung  der  Israelitischen  Freyschu- 
le zu  Tarnopol  , die  größte  Sorgfalt  , derselben 
nicht  nur  einen  guten  regelmäßigen  Religions- 
unterricht , zu  Grunde  zu  legen  , sondern  auch 
die  genaueste  Aufmerksamkeit  über  die  Ausü- 
bung aller  Theile  der  Zermonial-Religion  zuer- 
strecken • So  müssen  die  Kinder  ihr  Abend-und 
IVLorgengebet  , mit  Anstand  und  Andacht  , unter 
den  Augen  der  Lehrer  verrichten  ? so  werden  sie 
zu  gewissen  Zeiten  im  gebräuchlichen  Zermoniel, 
unterwiesen,  und  immer  zur  Ausübung  desse  ben 
angehalten,  u.  s.  w Dieses  stellt  auch  die  Aeltern 
dieser  Kinder  so  Vollkommen  zufrieden  , dafs  sie 
vom  ganzen  Harzen  die  Fortdauer  dieser  so  nütz- 
lichen Ansialt  wünschen  , 

II  . Unterricht  in  Talmud  . 


Dieser  Gegenstand  ist  mit  unserer  Anstalt  nicht 
nur  allein  vereinigt  worden,  sondern  es  wrird 
die  größte  Sorge  dafür  getragen  ♦ diesen  Unter- 
richt hell  und  einleuchtend  zu  erklären  und  ihn 
durch  eine  gewisse  Regelmäßigkeit  und  gute 
Lehrart  > für  die  Jugend  unserer  Nation  nützlich 
zu  machen  . 

Der  Nutzen  der  Vereinigung  dieses  Ge- 
gen- 
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genstandes  aber,  mit  einer  solchen  Lehranstalt  hat 
man  , auiser  seiner  grofsen  Wichtigkeit  für  die:, 
indische  Nation  , auch  aus  folgenden  Gründen  za 
betrachten  : \ 

1 . Um  den  Unterricht  der  jüdischen  Jugend  ^ 
in  ein  Ganzes  zu  vereinigen  » damit  solche  nicht 
mehr  wie  sonst  unter  dem  Eindufse  gewcehnlicher 
Talmudlehrer  , stehen  mcege  , von  denen  sie  , uie 
bekannt  , auch  manche  üble  Behandlung  ertragen 
raufst e , wodurch  nicht  nur  allein  der  Talmud- 
unterricht  nicht  befcerdert  , sondern  auch 
die  Geistesf&higkeiten  der  Jugend  gänzlich  abge- 
stumpft und  niedergeschlagen,  werden  . 

2 . Damit  nicht  durch  das  Herausgehen  aus, 
der  Schule  zum  Talmudlehrer, und  von  da  wieder 
zurück  , die  Zeit  verloren  ^PJd9  . 

3 * Da  der  Talmud  , wie  jedem  unpart heyi«* 
sehen  Kenner  bekannt  ist,  aufser  den  Ritual-uncf 
Zeremonialgesetzen  , auch  sehr  viele  vortreffliche 
Stellen  , von  der  reinsten  Sittenlehre  , enthalt  ^ 
so  kaennen  diese  , in  einer  guten  Lehranstalt  , un-* 
ter  der  Aufsicht  , der  ordentlichen  Lehrer  , der 
Jugend  am  besten  , und  mit  dem  grössten  Nut- 
zen beygebracht  werden  . 

III  . Arbeit  und  Kunstfleifs 

Arbeit  und  Kunstfleifs» diese  so  wichtige  Bestim- 
mung des  Menschen, diese  Dinge  sind  unserer 
Nation— — die  doch  eine  der  Fähigsten  seyn  keenu- 
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te im  Allgemeinen  fast  unbekannt  . Nicht 

als  ob  es  nicht  schon  hier  und  da  * vernünftigere 
Leute  unter  der  indischen  Nation  g^be  , welctie  , 
üe  bessere  Beschäftigung  des  Menschen  ahnend  » 
Geschmack  und  Wo-iu gefallen  anArbeit  und  Kunst 
finden  » und  solche  für  ihre  Kinder  wünschen  ; 
sondern  , weil  alte  Ge  wohn  h iten  und  verjährte 
Vorurt.heile  » auch  Mangel  an  Gelegenheit  sie 
verhindern  > ihren  bessern  Einsichten  zu  folgen» 
und  ihre  Wünsche  zu  erfüllen  . Die  Erfahrung 
LestÄttigt  diesen  Satz  ? denn  die  weibliche  Jugend 
[wird  hier  ander  Israeli  isehen  Freyschule  , in  ei- 
foem  besondern  Indiisiie-Zimmer  » von  einer  Leh- 
irerinn  mit  gutem  Fortgang  und  zur  Freude  der 
Aeltern  , in  verschiedenen  weiblichen  Hand  - und 
% ic. sf arbeiten  , un> errichtet  . Die  eigentliche 
Arbeit§klasse  für  Knaben»  wo  auch  die  e nach 
i em  ganzen  Schulplane . nach  Si.and  und  Neigung» 
linige  Stunden  des  Tages  in  verschiedenen  nützli- 
chen und  angenehmen  Arbeiten  und  Künsten»  ge- 
übt werden  sollen  » ist  bis  jetzt  noch  nicht  zu  Stan- 
de gekommen  « wird  aber  hoffentlich  bald  ins 
Verk  gesetzt  werden  . 

IV.  Die  Bildung  der  Jugend  . 

■ 

pieser  Ausdruck' kann  manchen  befremden;  denn, 
welche  Schule  ist  nicht  auf  die  Bildung  der 

Tugend  besorgt  ? Und  doch  lehrt  uns  die  Er- 

hrung  dafs  » — wenigstens  in  den  meisten  be- 

kann- 
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kannten  jüdischen  Schulen  — auf  nichts  wenil 
ger  als  auf  die  Bildung  der  Jugend  gesehen  wird. 
Da  glaubt  man  Alles  gethan  zu  haben  , wenn  cib 
Kinder  mit  Vortheil  in  mehrern  Gegenständen 
unterrichtet  werdeniauf  die  sittliche  Ausbildung; 
ihres  Karakters  hingegen  , würd  wenig  oder  kein-; 
Rücksicht  genommen  . Das  war  unter  andern  eipc* 
der  wichtigsten  Ursachen  , warum  die  vormali- 
gen Schulanstalten  für  die  galizische  Judenschaft, 
so  wenig  fruchteten  * und  warum  solche  , trotz! 
dem  besten  Willen  einer  menschenfreundlicher! 
und  väterlichen  Regierung  , dennoch  bald  aufge- 
loest  wurden  . Durch  diese  traurige  Erfahrung 
belehrt  , ist  die  Tarnopoler  Jsraelitische  Frey- 
schule zu  einem  wahren  Erziehungshause  errichtet 
worden  , wo  eben  indem  Grade  auf  die  Sittsam- 
keit  der  Zoeglinge  und  ihre  moralische  Bildung  » 
wie  auf  ihren  Unterricht  mit  greefster  Sorgfalt 
gesehen  wird  . Daher  müssen  sie  nicht  nur  al- 
lein in  der  Schule nach  einer  besonders  dazu 

verfafsten  Anweisung  — das  sittsamste  Betragen 
gegen  Lehrer  , und  unter  sich  selbst  beobachten  * 
sondern  sie  werden  auch  wegen  ihrer  haeusliche^ 
Aufführung  und  ihres  Betragens  gegen  Aeltern  * 
Geschwister  , u.  s*  w.  zur  Rechenschaft  gezogen; 
denn  sie  müssen  zuweilen  schriftliche  Zeugnisse 
über  ihre  häusliche  Aufführung  von  ihren  Ael- 
tern in  die  Schule  bringen  ♦ oder weil  der 

mifsverstandenen  Liebe  mancher  Aeltern  hierin 
nicht  sehr  zu  trauen  ist  — so  werden  andere  si- 
chere Erkundigungen  hierüber eingezugen. Auck 
diese 
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diese  Mn fsregel  hat  die  Erfahrener  vollkommen 
gerechtfertigt*  und  die  Wirkung  davon  ist  ein 
süfser  Lohn  für  alle  Theilnehmer  diese'  so  men- 
schenfreundlichen und  für  die  indische  Nation  so 
*wohlthaetigen  Instituts  5 denn  sie  haben  die  un- 
aussprechliche Freude/*  die  Zöglinge  desselben  * 
nicht  nur  in  Kenntnissen  , sondern  — was  weit 
“wichtiger  ist — - auch  in  Sittlichkeit  und  mo- 
ralischer Herzens  bildung  » am  besten  fortschrei- 
tten  zu  sehen  . Was  aber  die  Nathwendigkeit  des 
Vierten  Punktes  am  meisten  beweist  , und  dieser 
.Anstalt  zur  Ehre  gereicht,  ist  der  Umstand  , dafs 
sich  daselbst  mehrere  Zceglinge^  befinden  , die 
vor  Errichtung  dieser  Schule  , zu  den  verwahrlo- 
sesten und  ungesittetsten  Kindern  gehoerten  , die 
aber  nach  Verlauf  eines  Ctirses  , schon  einen 
lehrenvollen  Platz  unter  den  besten  und  wohlgesit- 
tetsten Zöglingen  , einnahmen  . So  ]*fst  sich 
Mit  Grund  hoden*  dafs  diese  liebe  Jugend  an  edler 
Bildung  immer  mehr  zunehmen  , und  einst  der 
jüdischen  Nation  wahre  Ehre  machen  wird  , (* 

Nach- 


^ * Sieh  unten  Anhang  • 
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Nachdem  wir  diese  vier  Punkte  , welche  jedem 
Sachverständigen  ohne  Zweifel  als  sehr  wich- 
tig einleichten  werden  > etwas  umständlicher  aus- 
einander gesetzt  haben  , wollen  wir  zur  kurzen 
Beschreibung  des  eigentlichen  Unterricfitsplans 
schreiten  und  anzeigen  : 

Welche  Gegenstände  in  dieser 
Schule  gelehrt  werden  , nebst  Ein- 
theilung  der  Classen  , die  Art  , 
die  Zeit  des  Unterrichts,Schulprü_ 
fungen  , Schuljahre  , Schulperso. 
naleuud  Schulvorgesetzten,  Schul- 
cataloge  , oder  Stundeneintheilung 
der  Classen  . 

i . Gegenstände  des  Unterrichts, 
nach  Einteilung  der  Classen  . 

" Die  Absicht  dieser  Schule  , kann  und  soll  es  nicht 
seyn,  eigentliche  Gelehrte  zu  erziehen  ; sondern 
ihr  Bestreben  geht  immer  dahin, die  Jugend  unse- 
rer Nation  so  zu  bilden  und  zu  unterrichten, da fs 
selbe  einst  sich  und  der  menschlichen  Gesellschaft 
im  gemeinen  Leben  , nützlich  und  brauchbar 
werden  kcenne  . Jedoch  ist  die  Wahl  der  Gegen- 
stände so  getroffen  , dafsdas  Genie  hierin  immer 
eine  hinlängliche  und  gute  Vorbereitung  zu  sei« 
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ner  ferne rn  Ausb'Idung  finden  wird  » Diefs  ist 
sowohl  von  hebräischen  , als  allen  andern  Gegen- 
ständen » zu  verstehen  . Zur  leichtern  Uebersicht 
wird  hier  erst  von  den  hebräischen  * dann  von 
den  andern  Gegenständen  gehandelt  • 

i * Hebräische  Gegenftande  % 
ErsteCJasse. 

a . Kenntnifs  der  Buchstaben  • 
b . Buchstabiren  . 
c . Lesen  . 

d.  Anfang  im  Uebersetzen  kleiner  hebräischer 
Aufsätze  ins  Deutsche  , 
e . Vorbereitung  zur  Religionslehre  » 
f , Jüdisch  deutseh  Lesen  . 

g . Hebraeisch  Schreiben  • 

Zvveyte  Classe. 

a . Anfang  im  Religionsunterricht  . 
b . Die  ersten  zwey  Bücher  Moses  mit  rein  deut- 
scher Uebersetzung  . 

c-  Unterricht  im  Talmud  nach  Fassungskraft  . 
d . Bekanntmachung  mit  Zeremonia!  — - und 
Religions  - Gebräuchen  . 

e . Hebräisch-  Schreiben  und  kleine  Uebungen 
im  Hebräisch-  Dictando  * 


Drit- 
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Dritte  Classe. 


a . Religions  - und  Sittenlehre  » katechetischmnd 
aus  den  heiligen  Schriften  gescheepft  . 
b . Fortsetzung  der  Zeremonial  - und  Religions  - 
Gebräuche  . 

c . L le  fünf  Bücher  Moses  mit  rein  deutscher  Ue- 
bersetzung  , 

d • Hebräische  Sprachlehre  . 
e . Heb  «isdi  - Dictando  mit  Hinweisung  auf  die 
erlern rei Sprachregeln  > 
f * Unterricht  im  Talmud  ^ 
g . Selbst  Übung  im  Talmud  • 

Vierte  Classe. 

a . Hceherer  Unterricht  in  Religion  und  Moral 
zur  Anwendung  auf  das  gesellschaftliche  Le- 
ben * 

b . Fortgesetzter  Unterricht  in  den  übrigen  hei- 
ligen Schriften  und  Propheten  mit  , rein  deut- 
scher Uebersetzung  . 

e . Fortsetzung  der  hebraeiseben  Sprachlehre  » 
d . Uebung  in  hebraeischen  Aufsitzen  , und  im 
XJebersetzen  vom  Deutschen  »oder  ins  Deutsche i 
e • Talmud  , und  Selbstübung  in  demselben  • 
f . Lesen  hebräisch  moralischer  Werke  <* 


An- 


2 . Andere  Lehrgegenstände  . 
Anmerkung  . 

Da  die  deutsche  Sprache bey  der  jüdischen  Nation, 
wenn  auch  sehr  verdorben  » dennoch  immer  als 
ihre  Muttersprache  anzusehen  ist  ‘ so  werden  alle 
Lehrgegenstaende  , Wie  selbst  schon  bey  den  heb- 
raeischen  zu  ersehen  ist  , in  der  deutschen  Sprache 
vorgetragen  . und  in  derselben  erklärt  . Um 
diefs  aber  mit  Nutzen  thun  zu  kcennen  » wird  in 
allen  Classen  , die  grcefste  Sorgfalt  auf  die  Erler- 
nung der  deutschen  Sprache  gewendet  . Öbschon. 
die  polnische  und  franzcesische  Sprache  auch  mit 

Fleifs  und  gutem  Fortgang  getrieben  werden 

welches  bald  auch  mit  der  russischen  Sprache  ge- 
schehen soll so  bleibt  doch,aus  oben  angeführ- 

tem Grunde  »die  deutsche  Sprache  die  Hauptspra- 
che . 

Erste  Classe 

a « Kenntnifs  der  deutschen  Buchstaben  » Buch- 
stabiren  . * 

b * Lesen»  und  Verstehen  des  deutschen  Nahmen- 
buchs . 

c . Deutsch  Schreiben  . 

d . Anleitung  zur  Sittlichkeit  , und  guter  Auf- 
führung . 

e * Anfang  des  Kopfrechnens  . 


Kenn- 


f . I^enntnifs  der  polnischen  Buchstaben  , Buch» 
stabrren  . 

Zweyte  Classe 

c > 

a . Deutsch  Lesen  » und  Erklären  des  Gelesenen  « 
b . Deutsch  Schcensch reiben  . 
c.  Anleitung  zur  Sittenlehre»  und  zur  guten 
Lebensart  in  j edem  Verhisltnifs  der  Jugend  - 
d . Anfangsgründe  der  deutschen  Sprachlehre  * 
e . Rechtschreibung  und  Dictandoübungen  • 
f . Rechnen  . 

g*  Lesen  im  polnischen  Nahmenbuche  •] 

Dritte  Classe 

* * 

a . Lesen  guter  deutscher  Kinderschriften  . 
b . Schcenschreiben  , deutsch  und  lateinisch  • 
c . Unterricht  in  Moral  , in  Beziehung  auf  das 
gesellschaftliche  Leben  . 
d . Fortsetzung  der  deutschen  Sprachlehre  • 
e . Fortsetzung  im  Rechnen  . 
f . Anfang  der  polnischen  Sprachlehre  . 

Vierte  Classe 

a . Lesen  guterWerke  fiir  die  reifere  Jugend  # 
als  Reisebeschreibungen  u.  d.  g» 
b • Historische  Kenntnifs  von  den  nccthigsten 
Künsten  und  Handwerken  • 


Sit- 
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e . Sittenlehre  für  das  Jünglingsalter  » 
d . Fortsetzung  der  deutschen  Sprachlehre  . 
e . Hebung  im  deutschen  Geschaeftsftyl  . 
f • Fortsetzung  der  Rechenkunst  * sowohl  der  hce- 
* hern  . als  in  Beziehung  auf  das  kaufmä- 
nnische Fach  , 

g * Die  Einfache  kaufmännische  Buchhaltung  * 
h«  Fortsetzung  der  Naturgeschichte  . 
i * - - Erdbeschreibung  . 

3 . - - französischen  Sprache 


Aufser  diesen  erw'arnten  Classen  » bestehet*  wie 
schon  oben  im  Eingänge  bemeldet  ♦ eine  I n- 
dust  rie-Classe  . worin  die  weibliche  Ju- 
gend taeglich  zwey  Stunden  , in  allerley  ncethigen 
und  nützlichen  weiblichen  Handarbeiten  unter- 
richtet wird  . Zu  diesem  kcemmt  bald  , wie 
gleichfalls  oben  erwähnt  wurde  , noch  eine  A r- 
beitsclasse  für  Knaben  . 


Es  gehoert  zum  Ganzen  des  Schulplans  , dafs  auch 
künftig  bey  günstigen  Umstanden  , in  der 
dritten  und  vierten  Classe»  noch  andere  sehr  nütz- 
««liehe  Gegenstände  »als  z.  B. : das  Zeichnen»  viel 


k. 


- polnischen  Sprache  . 
ite  Anmerkung  • 


2tc  Anmerkung  • 

o 


leicht 


kicht  auch  Musik — welche  zwey  so  liebliche 
Künste  , bey  unserer  Nation  die  besten  Fort- 
sehritte machen  * und  vielleicht  sehr  gute  Wir- 
kungen hervorbringen  machten  — hinzukom- 
men  werden  . 

II . Die  Lehrart  , 

Die  Lehrart  » dern  man  sich  bey  allen  Gegenstän- 
den bedient  » hier  in  dieser  kurzen  Ueber- 
sicht  umständlich  zu  beschreiben  » ist  unmög- 
lich ; das  ist  der  Gegenstand  eines  eigenen  Me- 
thodenbuches » welches  die  Schule  zwar  in  Ma- 
nuskript besitzt  , das  aber  für  jetzt  noch  nicht 
gedruckt  werden  kann  . Da  es  aber  in  wohleinge- 
richteten Schulen  , eine  gewisse  allgemeine  Lehr- 
art für  alle  Lehrgegenstaende  geben  mufs  } so 
wird  man  sich  hier  blos  auf  diese  einschraenken  » 
und  kurz  anzeigen  » welches  die  hier  eingeführte 
Lehrart  »überhaupt  und  im  Allgemeinen  ist»  nach 
der  sich  die  Lehrer  aller  Classen(tind  Gegenstän- 
de , richten  müssen  * Die  Grundsätze  dieser  all- 
gemeinen Lehrart  sind  folgende  : 

a . Rücksicht  auf  das  Fassungsver- 
mögen und  die  Fähigkeiten  der 
Kinder  . 

Da  es  hcechst  unvernünftig  , für  Schüler  und 

Leh- 


Lehrer  sehr  schädlich  ist  , die  jungen  Geistes- 
kräfte eines  Kindes  , durch  zu  schwere  Gegen- 
stände , oder  durch  zn  langes  Anhalten  bey  einer 
Sache  , anzustrengen  >.  so  wird  jeder  Unterricht 
genau  nach  Fähigkeit  und  Alter  der  Schüler  ab- 
gemessen , in  der  gewissen  Ueberzeigung  , dafs  er- 
stens , nicht  alle  Kinder  mit  gleich  guten  Anlagen 
geboren  sind  , und  zweytens  . dafs  die  guten  Kce- 
pfe  zur  rechten  Zeit  in  einer  Stunde  mehr  lernen 
als  zur  Unzeit  in  einer  Woche  . 

b . Die  Bildung  des  Verstandes  . 

Bey  der  jüdischen  Nation  sind  gewoehnl ich  zwey 

Seelenkraefte  . Witz  und  Gedaechtnifs  , die 
hervorstechendsten  , die  aber  auch  . — 1 aus  hier 
nicht  anzugebenden  Ursachen  — mit  dem  greefs- 
ten  Eifer  ausgebildet  werden  . Dafs  der  allzugrof- 
se  Witz  . der  jüdischen  Nation  in  manchem  Be- 
tracht schädlich  ist  , weifs  jeder  Vernünftige  j 
so  wie  er  auch  einsieht  , dafs  der  Mer  sch  durch 
Ausbildung  gedachter  zwey  Geisteskräfte  seine 
Bestimmung  nicht  völlig  erreicht  . Es  wird  da- 
her in  dieser  Schulanstalt  bey  jedem  Lehrg^gcn- 
stande  , ohne  Ausnahme  . so  weit  es  nur  mceglich 
ist  * auf  die  wahre  Ausbildung  aller  Seelenkraefte 
der  Jugend  »in  gleichem  Mafse  gesehen  . Das  Ge- 
daechtnifs  wird  nicht  vernachlässigt, aber  Verstand 
und  Urtheil  wird.geschaerft  ; der  Witz  wird  nicht 
niedergeschlagen  s aber  der  Scharfsinn  wird  geübt* 

Wir 
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Wir  kcennen  bey  diesem  Verfahren,  der  angeneh- 
nien  Hotfnung  in  unserm  Herzen  Raum  geben# 
dafs  wir  nicht  einseitige  * sondern  verhaeltnils- 
maefsig  ausgebildete  und  brauchbare  Menschen 
erziehen  werden  . 

* 

c . Freundliche  und  gute  Behand- 
lung der  Kinder  . 

i. 

Welcher  Menschenkenner  wird  nicht  überzeigt 
seyn  , dafsda^  gute  Benehmen  eines  Lehrers  - 
wenn  er  anders  seinem  Fache  gewachsen  ist  — - 
das  beste  Hülfsmittel  £u  einer  guten  Bildung  der 
Jugend  ist  ? Da  in  diesem  Punkte,  bey  dem  ge- 
wöhnlichen Unterrichte  unser  r Kinder,  leider  so 
sehr  das  Gege itheil  geschieht  } da  unsere  Jugend 
so  oft  den  groben  Beschimpfungen  und  Mifshand- 
lungen  der  so  genannten  ( Lehrer  ) Rabbis  aus- 
gesetzt ist^so  mufs  jeden  wahren  Menschenfreund, 
der  Gedanke  herzlich  freuen  : Hier  wer- 

den sechs  uud  dreyfsig  Kinder 
zu  vernünftigen  Menschen  ge- 
bildet und  jetzt  schon  als  Men- 
schen »freundlich  und  liebevoll 
behandelt  . Diese  Behandlung  lehrt  aber 
unsere  Zöglinge  auch  die  Wurde  des  Menschen 
und  was  er  thun  soll,  weit  besser  kennen,  als  jene 
unvernünftige  rohe  Behandlungsart  der  gewöhn- 
lichen jüdischen  Erziehung  . Der  kräftigste  Be- 
C weis 
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weh  hievon  ist  der  Umstand»  dafs  man  bis- 
her noch  nicht  ein  Mahl  in  dem  Nothfall  war  ein 
Kind  mit  körperlicher  Züchtigung  bestrafen  zu 
müssen  . Ein  humaner  Geist  herrscht  in  dieser 
Anstalt  , und  ein  Zögling  ist  bestraft  genug  , 
wenn  ihm  das  Vorlesen»  oder  eine  andere  Verrich- 
tung in  den  Lehrstunden  verboten  wird  * — * 

Anmerkung  . 

Der  kurze^Raum  dieser  Blaetter  gestattet  es  nicht. 

sich  über  diesen  Gegenstand  weitläufiger  aus- 
zulassen* und  man  mufsdie  Theilnehmer  an  nütz- 
lichen Anstalten  , abermahls  auf  die  Herausgabe 
künftiger  Schriften, diese  Schule  betreifend  , ver- 
rrocsten  . 

III  • Die  Zeit  des  Unterrichts  . 

Die  festgesetzte  Unterrichtszeit  begreift  sozusa- 
gen «den  ganzen  Tag  des  Sommers,  und  noch  ei- 
nige Abendstunden  des  Winters  , und  zwar  : vor- 
mittags von  8 bis  12  Uhr  ? des  Nachmittags  von  2 
bis  6 Uhr  für  die  erste  . bis  7 für  die  zweyte  , 
und  bis  8 für  die  dritte  und  vierte  Classe  , Diese 
lange  Unterrichtszeit,  in  einer  ordentlichen  Schu- 
le » wird  denjenigen  nicht  befremden  , der  Fol- 
gendes bedenkt  : 

a . Ist  , um  die  1 ehrgegenstaende  nicht  zu  vermi- 
schen 


( 23  ) 


sehen  .der  Vormittag  fast  ausschliefslich  dem 
hebraei  sehen  Fache  gewidmet  . 
b , Ist  es  die  jüdische  Jugend  »leider  nur  allzu  sehr 
gewrohnt  * bey  einem  einförmigen  , schlechten  » 
geistabstumpfenden  Uuterricht  , in  den  schmut- 
zigsten Stuben  * unter  dem  harten  Joche  eines. 
Zuchtmeisters, nicht  nurj-den  ganzen  Tag  » sondern 
auch  einen  groisenTheil  der  Naeht  zu  zubrir> 
gen,  anstatt  dafs  die  Zöglinge  hier  in  lichtvollen, 
reinen,  lachenden  Zimmern  unter  der  sanften  Lei- 
tung ordentlicher  und  fre und ikher  Lehrer  in  al- 
len Stücken  ohne  Ausnahme,  einen  regelmoTsi-* 
gen  . Herz  und  Geist  erbauenden  Unterricht  ge* 
niefsen  , ja  ihn  mit  solcher  Freudigkeit  geniefsen  , 
dafs  sie  nicht  * — wie  selbst  in  manchen  ordentli- 
chen Schulen, die  Kinder  zu  thun  pflegen  — mit 
Ungeduld  die  Mittagsglocke  , oder  das  Ende  des 
Unterrichts  erwarten  s sondern  nach  geendigtem 
Unterrichte,  greefsrenthei ls  noch  in  der  Schule 
verweilen, um  ihre  Aufgaben  durchzusehen  u»  cL 
g*  Kaum  haben  sie  abe?  ihr  Mittagsmahl  genos- 
sen , so  sind  sie  wäeder  in  der  Schule  . Ein  Beweis 
wie  angenehm  ihnen  der  Ort  , wie  angenehm  ih- 
nen die  Beschäftigungen  allda  sind  : welches  sie 
auch  sehr  oft »und  mit  Vergnügen  seufsern  , 
c » Endlich  ist  durch  die  mögliche  Abwechs 

Jung  der  Gegenstände dem  in  den  heehern 

Classen  über  i5  gibt  — so  wie  durch  die  Vor- 
theile einer  guten  Methode  dafür  gesorgt  worden, 
diese  lange  Unterrichtszeit  , sc  angenehm  als 

meeg- 
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mceglich  zu  machen  . Der  Fleifs  und  gute  Fort- 
gang rer  Zccglinge  ; ihre  Gesundheit  und  Mun- 
terkeit   die  sich  bey  einigen  seit  dem  Anfang 

der  Schule  viel  verbessert  haben dieses  alles 

beweist  zur  Genüge  , dafs  in  diesem  Punkte»  we- 
nigstens bey  gegenwärtigen  Umstanden  nichts 
übertrieben  wird  s sondern  dafs  man  sich  die  be- 
sten Wirkungen»  davon  versprechen  kann:  so  wie 
sie  auch  schon  sichtbar  sind  . 

IV  » Schulprüfungen  . 

Um  von  den  Verrichtungen  in  der  Schule*in  allen 
Gegenständen  oeffentliche  Beweise  zu  gehen 
so  wohl  , als  auch  den  Zcegüngen  die  ncethige 
Gewandheit  und  Ueberzeigung  zu  verschaffen  , 
dafs  sie  im  Stande  sind  » ihre  erlernte  Gegen- 
staende.in  Gegenwart  mehrerer  und  fremder  auch 
vornehmer  Personen  auszuüben:  so  sind  verschie- 
dene Prüfungen  ein  geführt  worden  * und  zwar  : 
i . Privatpriifungen  • Diese  sind  solche  » durch 
welche  der  Schuldirector  zu  unbestimmten  Zeiten» 
die  Classen  in  Gegenwart  der  Lehrer  prüft  » um 
sich  von  ihren  Fortschritten  zu  überzeigen  so- 
wohl* als  auch  um  sich  dabey  mit  den  Lehrern,  zu« 
besprachen  » und  die  etwa  in  der  Lehrart  zube- 
merkenden ncethigen  Verbesserungen  anzubrin- 
gen  . 

2.  Vierteljährige  Prüfungen.  An  diesen  wer- 
den die  Classen  immer  um  die  Mitte  des  Kurse? 

in 
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in  Gegenwart  der  Ackern,  und  des  Schulvorste- 
hers  über  ihren  Fortgang  geprüft  . Diese  Prüfung 
Jiat  den  mannigfaltigen  Nutzen.dafs  die  Zceglinge 
daran  ein  Vorbild  der  Hauptprüfung  bekommen  , 
und  dadurch  auf  solche  gut  vorbereitet  werden  $ 
dafs  die  Aeltern  oder  sonstige  Schulfreunde  von 
den  Verrichtungen  der  Schüler  was  zu  sehen  be- 
kommen 5 dafs  der  Schulvorsteher  seine,  etwa  zu 
machenden  Bemerkungen  dabey  anbringen  kann 
u.  s.  w. 

3 . Hauptprüfungen  . Diese  werden  halbjährig 
immer  zu  Ende  eines  jeden  Curses  ceffentlich  ab- 
gehalten . Dazu  werden  die  obrigkeitlichen  Per- 
sonen , die  vornehmsten  Einwohner  der  Stadt  und 
nahen  Gegenden,  wie  auch  der  Schulvorsteher  und 
die  Aeltern  der  Kinder  eingeladen  * Der  Nutzen 
dieser  Hauptprüfungen  ist  unbeschreiblich 
grofs  . Die  Zoeglinge  legen  hier  cetfent liehe  Pro- 
ben »von  ihren  Fähigkeiten  und  erlernten  Gegen- 
ständen ab;sie  befriedigen  hiedurch  die  anwesende 
Obrigkeit  , welche  sich  überzeigt  , dafs  man  sich 
hier  bestrebt  , unserer  Jugend  gesellschaftliche 
Kenntnisse  und  Tugenden  einzufkefsen  5 sie  ma- 
chen auch  ihren  anwesenden  Aeltern  und  Ver- 
wandten Vergnügen  , und  welche  sich  dabey 
von  den  wohlthaetigen  Wirkungen  eines  guten 
Unterrichts  vollkommen  überzeigen  • 


An. 


Anmerkung  .. 


Eben  so  wie  mit  diesen  , wird  es  aueh  mit  den 
hebräischen  Lehergegenstaenden  gehalten,  und 
zwar  : 

1 . Die  Prüfung  aPer  Gegenstände  — aufser  dem 

Talmud verrichtet  der  Schis  ldirector  ganz  auf 

oben  beschriebene  W eise  , in  jed^m  Curse  > impier 
einige  Tage  , vor  den  Prüfungen  in  den  andern 
Lehrgegenstaenden  . 

2 . Die  privat  - und  viertel jaehrigen  Prüfungen 
im  Talmud  * werden  in  Gegen  rc  der  Aelfern  * 
Von  einem  dazu  geladenen  Talmi  r isten  verrichtet. 

3 . Die  halbjährige  Hauptprüfung  aber,  geschieht 
durch  den  Kreisra-b inner  * } in  Beyseyn  der  Ael- 
tern  . des  Schul  Vorstehers  und  aller  Personen  die 
daran  Thei;  nehmen  wollen  . Bey  dieser  Prüfung 
stellen  die  Zceglinge  auch  von  andern  erlernten 
hebräischen  Gegenständen  ihre  Hebungen  an  • 

.V  . Schuljahre  . 

Es  ist  schon  oben  gesagt  worden*  dafs  diese  Isra- 
elitische Freyschule  keineswegs  die 
Absicht  habe  Gelehrte  zu  erziehen  : sie  kann  und 

will 

* ) Da  dieser  Schulplan  nächstens  auch  in  hebrae- 
ischer  Sprache  erscheinen  wird  . so  werden  dem- 
selben die  Zeugnisse  des  hiesigen  Kreisrabiners  * 
keygefügt  werden  • 


( 27  ) 


will  - wenigstens  für  jetzt  - solche  Absicht  nicht 
haben  .Ihr  eiferigstes  Bestreben  geht  b'os  dahin  , 
die  Jugend  unserer  Nation  , in  gemeinnützigen 
Kenntnissen  zu  üben  , und  zur  Gottesfurcht  , 
Sittsamkeit  und  zu  allen  gesellschaftlichen  Tu- 
genden anzuleiten  . Zu  diesem  Ende  ist  die  ganze 
Unterrichtszeit  auf  S Jahre  , das  ist, vom  7.  Jah- 
re eines  Kindes  , bis  zu  Ende  des  14.  festgesetzt 
wrorden  * Erlernet  der  Schüler  die  vorgeschriebe- 
nen Gegenstände  mit  gutem  Fortgang  , so  wird 
er  sicher  nach  seinem  14 . Jahre  zu  mannigfal- 
tigen Geschäften  nützen  , oder  sich  nach  seiner 
vorzüglichen  Neigung, eine  bestimmte  Beschäfti- 
gung wählen  kcennen  . Die  Beschäftigungen  der 

jüdischen  Nation wenigstens  hierzu  Lande  — 

schränken  sich  naemlich  grcefstentheils  auf  drey 
Dingeein:  Entweder  wird  der  junge  Wlsnsch  ein 
Rabiner, oder  ein  Kaufmann  oder  ein  Handwerker, 
sehr  selten  Künstler  , oder  Gelehrter aus  Ursa- 
chen,die  hier  nicht  zu  berühren  sind . So  lo- 

benswerth  -und  ncethig  diese  drey  ersten  Stande 
sind  , so  schlecht  wird  man  doch  gewöhnlich  da- 
zu vorbereitet  . Der  Talmudist  geht  in  der 
frommsten  Absicht  hin  , und  wird  Rabiner  , ohne 
zu  bedenken  dafs  ein  guter  Volks  - undReligions- 
lehrer  undenkbar  ist  , ohne  wenigstens,  Religions- 
und Sittenlehre  gut  und  systematisch  gelernt  zu 
haben  . Dem  es  mit  dem  Talmud  nicht  gehen 
will  , oder  der  zum  Rabiner  keine  Lust  hat  , der 
wird  ein  Handelsmann  , eben  so  wenig  zu  seinem 

Stan- 


Stande  vorbereitet,  als  der  Erste  zu  dem  Seinigen. 
Wer  endlich  zum  Studium  des  Talmuds  keine 
Neigung  , oder  zum  Handel  keine  Mittel  hat  , 
wird  ei'n  Handwerker  » das  heifst  * er  lernt  das 
gröbste  Materielle  des  Handwrks  » ohne  mit  den  » 
einem  vollkommenen  Handwerker  ncethigen 
Kenntnissen, im  gringsten  versehen  zu  seyn  . Mit 
den  glücklichen  Zöglingen  dieser  Freyschule 
aber,  wird  das  ganz  anders  gehen,  Alle  haben  hier 
Gelegenheit  ähre  vorzügliche  Neigung  an  den  Tag 
zu  legen  — welches  der  Aufmerksamkeit  der 
Lehrer  nicht  entgeht alle  kcennen  sich  gewis- 

se rmafsen  sohn  jetzt  zu  einem  dieser  drey  Stande 
entschliefsen,ihre  künftige  Bestimmung  wählen  » 
und  sich  mit  den  dazu  methigen  Kenntnissen»  ge- 
hörig versehen  . Ja  selbst  der  junge  Mensch»  der 
nach  seinem  Anstiirt  aus  der  Schule  , sich  zum 
eigentlichen  gelehrten  Stande  geneigt  fühlt  , wird 
darauf  vollkommen  vorbereitet  seyn  , und  also 
in  jeden  Stande  die  Fruchte  dieses  Unterrichts  ge- 
niefsen 

VI  . Schulpersonale  undSehulvor- 
gesetzte  . 

Diese  Schulanstalt  hat  gegenwärtig  4 Lehrer  für 
alle  Lehrgegemt^nde,  aufserdem  Talmud»  wo- 
zu noch  besonders  zwey  Talmud  lehreneine  Lehre- 
rinn für  die  Jndustrie  Ciasse,  einen  Schulgehülfen 
und  einen  Schuldiener  . Das  ganze  leitet  ein 

Di- 


Director  , der  auch  für  jetzt  aus  Mangel  an  Leh- 
rern den  ganzen  Unterricht  der  4.  Classe  aufser 
den  talmudischen  , ertheilt  , Die  ganze  An- 
stalt aber  , steht  unter  der  obern  Leitung  eines 
Schulvorstehers  . 

Anmerkung  1 

ID 

Es  ist  freylich  für  die  mannigfaltigen  Gegenstän- 
de des  Unterrichts  , die  Zahl  der  Lehrer  noch 
zu  geringe  , welches  manchen  befremden  könnte; 
allein  man  bemerke  , erstens  , dafs  an  diesem 
wohl t hastigen  Jnstitute  die  Lehrer  , durch  ihren 
Eifer  für  die  gute  Sache  der  Nation  , ihere  Kräf- 
te verdoppeln  , und  dadurch  den  Mangel  an  Hülfe 
ersetzen  . Zweytens ; dafs  diese  so  nützliche  An- 
stalt noch  in  ihrem  Entstehen  , und  wenig  be- 
mittelt ist  , um  viele  Lehrer  zu  unterhalten  5 und 
drittens  : dafs  wenn  auch  die  Anstalt  , weit  über 
ihrem  Vermögen  thun  wollte  , sie  dennoch  aus 
verschiedenen  Ursachen  , besonders  aber  wegen 
ihres  Entzweckes  , der  so  verschieden  von  dem  der  ' 
gewöhnlichen  Schulanstalten  ist,  auch  mit  der 
grcefsten  Mühe  , die  noch  ncethigen  Lehrer  für 
jetzt  nicht  finden  würde.  Wir  hegen  aber  die 
angenehme  Horfnung  > in  wenigen  Jahren  aus  un- 
serer eigenen  Schule  , junge  talentvolle  Lehrer 
hervorgehen  zu  sehen, die  besser  und  kräftiger  als 
alles  , zur  Fortpf  lanzung  des  Guten  und  Nützli- 
chen , und  zur  Veredlung  unserer  Nation  mit- 
wirken  sollen  . 


Anhang. 


Schreiben  Seiner  Excel  lenz  des  russisch 
kaiserlichen  Herrn  Herrn  Geheimraths  , 
Senateur  und  mehrerer  Orden  Ritter  von 
Theyis  , an  den  Vorsteher  des  Tarnopo. 
ler  Israelitischen  Erziehungs  - Instituts. 

An  Herrn  J o se  p h Perl,  Stadthanpt  , 
Kaufmann  der  ersten  Gilde,  und  Vorsteher 
der  Tarnopoler  Israelitischen  Erziehungs- 
anstalt. 

♦ 

IV]  it  wahrem  Wohlgefallen  habe  ich  mich  bey  der 
letzten  am  5*  d.  M.  in  der  Erziehungsanstalt 
für  die  israelitischenjugend  abgehakenen  oerfentli- 
chen  Prüfung  , von  der  guten  Lehrart  ,•  und  den 
ausgezeichneten  Fortschritten  der  Zceglinge  der- 
selben , in  allen  Zweigen  des  Unterrichts  über- 
zeigt . 

Sie  Herr  Perl!  haben  das  Verdienst  der  Stifter 
dieser  Anstalt  zu  seyn  v die  dabey  angestelken 
geschickten  und  fleifsigen  Lehrer  sind  Ihre  Aus- 
wahl ,,  und  Ihren  fortgesetzten  sorgenvollen  Ee- 
nUihrrigen  . mnfs  man  das  Gedeihen  derselben  , 
und  die  Ausbildung  der  darin  aufgenom menen 

Schüler 
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Schüler  znschreiben  . 

Einst  werden  Sie  sowohl  als  die  Lehrer  dieser 
Erziehungsanstalt  » für  dieses  gute  und  gemein- 
nützige Werk  # vollen  Dank  einernten  : denn  die 
für  das  gemeine  Beste  so  noth wendige  Lehrgegen- 
staende  , und  besonders  die  reine  Religio  ns  - und 
Sittenlehre  die  darin  vorgetragen  werden  , und 
von  dern  Wichtigkeit  und  ungemeinen  Nutzen 
]eder  uberzeigt  seyn  mufs  , werden  liothwe-ndig 
edle  Grund3aet7e  und  Gesinnungen  bey  der  Jugend 
erwecken,  und  in  ihrem  Herzen  begründen  . Die^ 
ses  rechtfertigt  auch  meine  Holfnung  . dafs  die  so 
unterrichteten  Kinder  Ihrer  Nation  , einst  dem 
Vaterlande  nützlich  , und  überhaupt  brauchbare 
JVJitgüeder  der  menschlichen  Gesellschaft  seyn 
werden  . 

Ich  kann  daher  nicht  umhin  , Ihnen  als  dem 
Stif  er  dieser  Anstalt  , meinen  Dank  und  meine 
Zufriedenheit  , für*den  durch  Sie  gestifteten  Nut- 
zen zu  erkennen  zu  geben  « 

Theilen  Sie  diese  meine  Gesinnungen  den  Leh- 
rern der  Erziehungsanstalt  » ins  besondere  aber  » 
dem  eben  so  talentvollen. als  in  seinem JEifer  uner- 
müdeten  Herrn  Nenmann  mit  , und  geben  Sie 
den  Zceglingen  die  Versicherung  meiner  Zufrie- 
denheit mit  ihrem  Fleifse  . 

Fahren  Sie  Herr  Per  ] in  Ihren, das  Wohl  der 
Jugend  und  der  menschlichen  Gesellschft  befeer- 
cVrenden  Bemühungen  fort  ! und  rechnen  dabey 
stets  auf  die  Anerkennung  und  Unterstützung 

Ihres 
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Ihres  Verdienstes  von  Seiten  der  Reßieiun&  . 

Senator  Theyls 

L.  S. 

No  24^ 

Tarnopol 
len  9.  April 

1815 


Sonnabend!  Freytag  Donnerstag!  Mittwoch  Dienstag  Montag  1 Sonntag 


v ■ <" 


X 


Stundeneintheilung  für  die  erste  Classe 


& 


Vormittag 


Eiste  Abtheilung 


Nachmittag 


t 2-  5-  st.  L 2 g.  sK 


Hebraeisch  Lesen 

Dautsch  Lesen 

Polnisch  Lesen 

Industrie  £ür  die  Mädchen 
dieser  Abtheil  ung 

Hebtaeisch  Ltsen 

. Detto 

Defto 

Detto 

Detto 

Dfctto 

*> 

Detto 

Detto 

Detto  f 

Detto 

Detto 

Detto 

Detto 

Detto 

Detto 

Detto 

DettÖ 

fretto  , 

Detto 

Detto 

f 

Detto 

Detto 

Detto 

Detto 

- , 

•Detto 

Detto 

Detto 

Detto 

> | 

Dcttö 

Recreation 

Betstunden 

: J 

«nabend  j Fre  y tag  j Donnerstag]  Mi  Et  woc !v-,  Dienstag  Montag  Sonntag 


Stundeneintheilung  für  die  erste  Classe 


Vormittag 


Zweyte  Abtheilung 


%.  st. 


Nachmittag 

4- 


Hebrsisch  Leseo 


Jüdisch-deutsch 
Lesen 


Kopfrechnen 


Hebrsisch 

Schreiben 


Deutsch-Schrei- 

ben 


Hebräisch - 
Schreiben  , 


Deutsch-Schrei- 

ben 


HebrseiSch-Srei- 

bm 


Deutsch-Sehrei- 

ben 


Betstunden 


Recreatio-n 


Die  Knaben'  Jemen  das  hebräische 
Elementarbuch,  die  Mädchen  im 
fndustriezimmer 

Deutsch  Lesen 

Polnisch  Lesen 

Flebroeisch  Lesen 

Detto 

\ 

Detto 

Detto  ^ 

Detto 

Detto 

Detto 

fe  Detto- 

Jüdisch-deutsch 

Lesen 

Detto 

Detto  | 

Detto 

, Detto 

Deutsch-Lesen 

Detto 

Detto 

Detto 

Detto  I 

Detto 

Detto 

' 

Detto 

V 


- ■ v ' 

Stundeneintheilung  für  die  zweyte  Classe 


l 


Vormittag  . Nachmittag 


5t.  4; a St»  2- Z-  4-  .St 


Sonntag 

I. 

Hebrteisch-Lesen 

* • / 

Deutsch-Lesen  und 
Erki<eem 

Anfang  im  Talmud 

1 

debrsicsh-I  esen 

Polnisch 

! 

Bibel  mit  einer  rein  deutschen  Uebitrsetzung 

Rechnen 

Deutsch-Schcen- 

schreiben 

Montag 

Detto 

Rechtschreibung  und 
Sprachlehre 

‘ Detto 

Jal. 

|;br*isch-Schcen- 
| Schreiben 

Detto 

Detto 

. Detto 

Religionsunterricht 

Deutsch- Lesen  und 

E klaren 

bß 

P 

7 Detto 

Deutsch- Lesen  und 
Erklären 

Detto 

I utsch-Lesen  und 
Erklären 

; - -■  /;%  ■ 

Detto 

Detto 

Detto 

Rohnen 

Deutsch-Schcen-X 

schreiben 

i • O 
£ 

1 

Detto 

Rechtschreibung  und 
Sprachlehre 

Detto 

t 7 ^ v/. 

1 :braeisch-Schcen- 
schreiben 

DettiN- -j 

' -Al 

Detto' 

Detto  | 

Religionsunterricht 

Detto 

Deutsch-Lesen  und 
(Erklären  * 

^Detto  ' 

Dptto 

Detto 

Detto 

echnen 

Rechtschreibung  und 
Sprachlehre 

Freytag  Donnerstag 

Detto 

Detto 

<bT  ''  - : . 

R 

. i 

Detto 

Rechtschreibungen'! 

SprachlehreV 

Detto 

leutsch-Lesen  und 
| Erklären 

■ / Dötto 

/ Detto 

( 

R e c i 

: e a t i o n 

i 

■ '-o 
1 
c 

/ g 

ch 

B e t s t 

I 

u d e n 

! 

'/ 


V 


jSoftnabend  j Freytag  Donnerstag] J^jttwoch  Dienstag  Montag  sonntaj 


Sjmdeneifltheilimg  für  die  dritte  Gasse 


Vormittag 


Talmud 

Talmud 

Bibel  mit  einer 
rein  deutschen 
Uebersetzung 

Hebräisch  Schcen 
schreiben  und  Dic- 
N tando 

Bekanntmachung 
mit  Zeremonial!- 
und  Religionsge- 
braeuchen 

Petto 

Detto 

Petto 

Hebräische  Sprach- 
lehre 

Selbstübung  im 
Talmud'j 

Petto 

D?tto 

Petto 

Hebraeisph  Schcen- 
Sreiben  und  Dic- 
tando 

Bekanntmachung 
mit  Zeremonial- 
und  Religionsge- 
braeuchen 

Petto 

V . •/ 

Detto 

Petto 

Kebrsische  Sprach 
lehre 

Selbstübung  im 
■ Talmud 

Petto 

Petto 

Petto 

Hebrseisch  Schren- 
Schreiben  und  Dic- 
tando 

Bekanntmachung 
mit  Zeremonialr 
und  RcHgionsge- 
brseuchen 

Petto 

iPetto 

Petto 

Hebräische  Sprach- 
lehre 

Selbstübung  im 
Talmud 

B 

etstunden 

Nachmittag 

5- 


Peutsch  Schcen 
schreiben 

/ Rechnen 

Deutsch  Lesen  und 
Erklären 

Bibel 

Polnisch 

/ 

Deutsche  Recht- 
schreibung und 
Pic  tando. 

Putsch  Lesen  und' 
Erklären 

Religionslehre 

Detto 

Detto 

Peutsch  Sehren 
schreiben 

Rechnen 

Deutsche  Sprach- 
lehre 

Petto 

Petto  i 

Deutsche  Recht- 
schreibung und 
Pictando 

Peutsch  Lesen  und 
Erklären 

Petto 

Lotto 

Detto 

Peutsch  Schren- 
schreiben 

Ieligionslehre 

Detto 

Petto 

Petto' 

Nachbolen  in 
Sprachlehre 

Recreation  | 

Moralischer  Vortrag 
Anleitung  zur  Sittenlehre 


Sterne5 


i. 

2. 

3- 

1 

T_ 

Sonntag 

Talmud 

Talmud 

, Bibel  mit  einer 
rein  deutschen 
Uebersetzung 

Schcenschre 

Dicta. 

| Montag 

Detto 

Detto 

Detto 

Spracht 

bn 

2 

c 

<u 

fi 

Detto 

Detto 

Detto 

Schönschreiben 

Dictando. 

Mittwoch 

Detto 

Detto 

Detto 

Donnerstag 

Detto 

Detto 

- 

Freytag 

Detto 

V ' 

Jon  nabend 

